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Daö » sie Haubtstuck .

Von der Regierung des Temperaments/und
der Gemüths - Bewegungen .

§. i .
Temperament ist nichts anders / als

die Beschaffenheit des Leibs , odee
desBlurs und derGäffcen im menschli¬

chen Leib . Darnach richten sich, auf verschie¬dene Weise , die Girren der Seele . Es ist an¬
bey sehr verschieden ; Bey einigen ist es leben¬
dig und ftölich,bey andern finster und schwer -
mürhig .Bey einigen hefftig/bey andern sanffr -
mürhig . Bey einigen wollüstig , bey andern
mäßig . Bey einigen vermessen / bey andern
kleinmüthig und blöde . Bey einigen steift

'
und

unbeugsam , bey andern veränderlich .
§ . 2 . Die Regierung des Temperaments

bestehet insgemein darinnen , daß man sich des¬
sen Verbesserung angelegen seyn , und sich da¬
durch nicht verführen läßt , sondern vielmehr
zum Guten anwendet . Insbesondere i .Wer
ein lebhaffres und fröliches Temperament
hat , muß dasselbe im Zaum halten , und es an¬
wenden , dem HErrn mit einer frölichen Leb -
haffrigkeic zu dienen . Ps » ios : 2. Diener dem
HErrn mir Freuden . 2.^ Wessen Tempera¬ment finster und schwermüchig ist, trachte es
durch Mäßigkeit / in Speiß , Tranck u. Schlaf ,und anständige Übungen und Erquickungett ,auch Geschäffrigkeir in dem Werk des HErrn ,aufzuwecken und zu verbesseren , und wende

es
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es an zur Bescheidenheit in der Religion / und
stets einen stillen Geist zu erhalten . iPetr . z :

4 . Z . Hat jemand rm hesstiges , so suche eL
es durch die Gnade deS Geistes , geheiligte
Gründe , Wachsamkeit über sein Herz , und
sorgfältige Vermeidung der Anlassen zu Iah »

zorn , zu verbesseren und im Zaum zu halten ,
und verändere es in einen heiligen Eifer vor
GOtt , seine Sache , und Ehre . Gal . 4 : 18»
Im Guten allezeit eifern , ist gut . 4. Bey ei»

nem jünsstmüthigen Temperament muß man
zusehen , daß es nicht in Blödigkeit verfalle ,
sondern , wann es die Gelegenheit erheischet ,
durch den Heil . Geist , und Gebrauch geheilig »
ter Gründen , auch anderer gute Exempel ,
trachte aufzuwecken ; und um einen recht
sanffrmürhigen Geist sich bearbeiten . iPetr . z :

4 . s . Ein wollüstiges , karr durch Mäßig¬
keit , Fasten und Deren , und Neigung seiner
wollüstigen Begierden zu einer Belustigung
am HErrn,bezähmet werden . Ps . z ? 4 . Habe
deine Lust an dem HErrn , und er wird dir ge¬
ben was dein Herz begehret . 6 . Wer ein ge¬
mäßigtes hat , trachte es durch Mäßigkeit zu
erhallen , und wende es an ehrbar und beschei¬
den zu wandten . Rom » iz : iz . Tit . 2 : 12.
7 . Wessen Temperament vermessen ist , der
mißbrauche es nicht , vermessen zu sündigen ,
mit beyden Händen tapfer Böses zu thun «
Mich . 7 : Z . sondern nutze es zum Guten , im
Werk des HErrn , unter allen Widerwärtig¬
keiten tapfer zu seyn wie ein junger Löwe .

Sprüchw.
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Spruchw . 28 : i . 8 . Hat jemand ein kleinmü -
rhiges und verzagtes Temperament , der be -
flelsse sich , es durch Gnade und geheiligte Grün¬
de anzurichten . Ps . 42 : 6. und sey furchtsam
gegen den HErrn zu sündigen , i B - Mvs . Z9 :
§ . 9 » Bey einem steigen und unbeugsamen ,
seyeman nicht im Bösen . Zept ). 1 : - 2. son¬
dern im Guten unbeugsam . > Cor . ' s : > 8 .
10 . Und hat jemand ein veränderliches - Tem¬
perament , so brauche er es nicht im Dienst
GGrres , sondern suche es durch Gnade und ge¬
heiligte Gründe zu verbessern , und zu regieren .
Eph . 4 : 14. sPetr . z : r6 »

§. z . Die Gemüths - Bewegungen , sind
gewisse Empfindungen der Seelen , die
Arassr der genauen Vereinigung derselben
mit dem Leib , durch die Bewegung des
Bluts und der Lebens -Geistern , gewürksc
Werden »

§ . 4» Sie sind : Verwunderung , Liebe ,
Haß , Freude , Traurigkeit , Zorn , Hofnung ,
Furcht , Scham , Mitleiden und Vergnügen .

§. s . Sie sind dem Menschen nützlich ,
wann sie durch Gnade und geheiligte Gründe
Wohl regiert,und inGrdnung gehalten werden ,
dann i . Sie machen dieses Leben angenehm ,
Wie die Liebe , die Freude und das Vergnügen .
2 . Der Mensch hüret sich sorgfältig für dem so
ihm schädlich ist, als Haß , Scham , Traurig¬
keit . z . Sie bringen die Glieder durch süsse
Triebe in Gang , als Liebe , Verlangen , Freu¬
de,und sind so gleichsam desMenschenLlügel .

Ee § . 6.
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§. 6 . Sie find aber schädlich wann fie uns

ordentlich und böse regierr werden . Es folget
Viel Böses daraus , r . Sie benachtheiligen
den Leib , die Gesundheit und das Leben . 2.
Benebeln den Verstand , z . Verderben das
Urtheil . 4 Verkehren den Willen . s . Stöh -
ren die Ruhe . 6. Reirzen zum Bösen . Kurz
sie machen den Menschen einem ungestümen
weer gleich, das nicht ruhen kan , und dessen
Wasser Roth und Schlam heraus stossen .
Jes . z ? : 20 . und Tit . z : z .

§ . 7. Die Verwunderung entstehet aus
Betrachtung rarer , ungewohnter und unbe¬
greiflicher Sachen , und wird ordentlich re¬
giert . r . Wann man sich nicht zu sehr über die
sichtbaren Dinge dieser Welt verwundert , als
welche in ihrer Beschaffenheit wohl bemerkt ,
wegen ihrer Nichtigkeit und Eitelkeit , kerne
Verwunderung verdienen . Pred . i : 2 . Offenb .
17 : 6 - 8. 2 . Sondern über das wunderbare
in den Vollkommenheiten , wegen , Werken ,
und freyer Gnade GOttes , sehr verwundert
und erstaunet stehet » Ps . 104 : 24 . nZ : 2Z.
izs : i4 ' Rom . n : zz , Z4, Job -42 : z .

§. 8 . Die Liebe ist ein überwiegender Zug
und Begierd nach einer persohn oder Sache ,
die uns köstlich vorkommt , und wird wohl
regiert . 1 . Wann fie gänzlich , von dem was
Böse ist, ob es sich schon als ein Schein -Gm
angiebt,abgezogen wird . 2 . Wann sie weniger
nach solchen Dingen , die nicht so nothwen¬
dig sind, und den Mittlen die zur Erlangung

dersel -
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derselben dienen wurden , strebet, z. Sich zu
dem wahren und wesentlichen Gut , GOtt
und der Genieffung seiner Gemeinschaft ,samt
den dahin einschlagendenMitteln kräftig und
bedachtlich neiget, und dieselbe auf die weise
und in der Ordnung, wie es GOtt in seinem
Wort vorgeschrieben hat, gebrauchet.

§. s. Der Haß ist eine Abneigung vor de¬
nen Dingen die uns bösevorkommen , und wird
wohl in Ordnung gebracht, i . Wann man
damit gegen wahrhaftig böse Dinge einge¬
nommen ist, wie die Sünde , und Gottlose ,als solche betrachtet.Ps. i 19 : 128 . 1 z9 '.22.Judä
F . 2z .u . alles ,was zurSünde verleiten kan,sind:
2. Wann man die Abneigung vor Wider¬
wärtigkeiten und Trübsalen bezähmet, indem
GOtt dieselbe seinen Kindern als ein Gegen¬
gift wider die Sünde zuschicket , und sie ih¬
nen als bittere Getränke zur Gesundheit der
Seelen einschenket. Wird derselbe nun nicht
recht in der Ordnung gehalten , so entspringet
daraus böser Argwohn, iTim . 6 : 4. Unge-
gründete Verachtung des Nächsten in sei¬
nem Herzen, Anwünschungalles Übels, selbst
den Tod. Pred. io : 20. Wohlgefallen an sei¬
nem Unglück . Ap . Ges. 8 : 1 . Fürnemlich der
Neid , da man dem Nächsten seinen Wohlstand
mißgönnet , und ein böses Aug hat , wann
GOtt gut ist . Math . 20 : 15 . Sprüchw . 14 :
ZO . 24 : 17 . Welches alles verpfuiec , und be¬
stricken werden muß.

§. ic>. Die Freude entstehet aus der würk-
Ee 2 lichen
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Besitzung / oder gewissen Erwartung dessen,
so man liebet und begehret ; Sie wird wohl
regierr . r . Wann man sich in und überGOrc ,
und GonlicheDinge erfreut . 2 Die Freude
in und über der Sünde ganz Verpfuiet , und
ausbannek . Pred . 2 : 2 . z . Und die Freude
Über zeitliche Vortheil mäßiget , und dieselbe
in GOtr , d . i . in einer frölichen Danksagung
zu GOtt , endiget .

§ . 11 . Die Traurigkeit , eritstehet wegen
der Empfindung solcher Dingen , die uns wir
drig sind , oder aus dem Mangel und Verlorst
geliebter Vorwürffen ; Sie wird in Ordnung
gehalten , r . Wann sie übê solche Dinge , drs
es verdienen , als über die Sünde,den Mangel
GOttes , die Gebrechlichkeit in der Heiligung
gehet , re. 2. Und in Absicht leiblichen Elends¬
und zeitlichem Vertrust , gemäßiget wird .
iThess . 4- : rZ .

§ . 12. Der Zorn ist diejenigeGemuths - Be -

wegung , die antreibet wegzuräumen was man
hastet , und wird in dem Schranken gehalten .
» . Wann man sowohl über seine eigene als an¬
derer Sünden zürnet , fürnemlich dieselbe aus
sich , und andern wegzuthun . Marc . z : 5 .Eph .
4 . 26 . 2 . Wann man allen verbotenen und
unrechtmäßigen Zorn gegen den Nächsten , so
aus verkehrter Selbst - Liebe entspringet , un¬
mäßig ist , und ihn nicht besseret , bestreitet und
ausbannet . Math . 5 : 22 . Jae . i : 22 . Dann
Manns -Zorn würkec nicht GOttes Gerech¬
tigkeit . z . Wann man sich sorgfältig vor Ra¬

che
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ehe hütet , die ein anhaltender Zorn ist. zB .
Mos . 19 : l8 . Rom . 12 : 19. Rächer euch
selbst nichy meirre Liebsten .

§. l z . Die Hoffnung ist eine Erwartung
desjenigen so man begehrt / und gedenket theil -
haffcig

'
zu werden , und wird wohl genuyet .

Wann man mit Grund aufGVrt/Und die
Erfüllung seiner Verheißungen hofft . 2. Und
sie mäßiger , wann die gehofften Dinge lange
ausbleiben .

§ . r4 . Die Furcht ist eine Bekümmerniß
wegen einem herannahenden Übel / oder daß
seineBegierden wegen vielen darzwüschen kom¬
menden Hinternussen und Schwerigkeiten ,
nicht sollen erfüllet werden , und wird wohl ge¬
ordnet . i . Wann man sich vor dem Sünden -
Ubel und dem was daraus folget , fürchtet . 2.
Die ungegründece Furcht ausdünnet , und die
unmäßige durch Gnade und geheiligte Grunds
mildert , z . Und das Mißtrauen , wegen dem
gekommenen gefurchtsten Übel , oder dem
langen Ausbleiben des begehrten Guts , ent¬
weder ausbannet . oder mäßiget .

§ . rc . Die Scham entstehet , wann man
etwas schändliches an sich hat und wird recht
angewendet , l . Wann man sich über began¬
gene stmdliche / schändliche Thaten schämet .
2 . Durch die Scham zurück gehalten wird/ge -
geu GDtt - zu sündigen , oder etwas weswegen
Ulan sich unter den Menschen schämen müßte
zu thun . z . Und der nöthigen und sundlichen
Scham widerstehet / und sie vertreibet .

Ee z § . 16.
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§. r 6. Das Mitleiden oder die Barmher¬

zigkeit , entstehet aus der Verwendung der Lie¬
be und Traurigkeit , dardurch man einem E -
lendenzu helffen beweget wird,und wird wohl
regiert : i . Wann man aus Liebe zu GOcc
und dem Nächsten sich über Elende erbarmet ,
und ihnen zu helffen sucht . 2. Mehr Mitlei¬
den mit desNächsten geistlichem als leiblichem
Elend hat . z . Und Mitleiden mit solchen hat ,
die es wörtlich verdienen , und würdig sind,
mithin sich vor Unbarmherzigem hütet .

§ . 17. Das Vergnügen entstehet aus Be¬
trachtung und Erfahrung der Dingen , die
man besitzt , oder gewüß erlangen soll, und die
man für zureichend und nützlich halt , und
Wird wohl angewendet , r . Wann es fürnem -

lich aus dem Genuß der Gunst GOrres ge¬
schöpft wird , und herfliesset. 2 . Und das Ver¬
gnügen über zeitliche Vortheile gemaßiget ist,
und inGOcesich endiget .

Das aote Haubtstuck .
Von dem rechten Gebrauch der Gliedern detz

Leibs , und der Regierung der Geberden ,
§. r .

bestehet der rechte Gebrauch
der Gliedern darinnen , daß die gehet-

R -Ä - ljgte Seele die Herrschassi über dieselbe
nicht noch blinden Trieben , oder zur Er¬
füllung ihrer bösen Begierden , sondern aus
geheiligten Gründen nach der Vorfchriffr des
grossen Schöpfers , und zu dem End darzu sie

der
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